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Gemählde von London.Die zinnernen Töpfe sind spiegelblank 
.. sind die Schüsseln und Teilet, -Gabel und

(Zersetzung.) Messer eben so glänzend, als wemrsie'erst
aus dem Laden kamen. Die schönsten und 

Z)'y allen Gasthöfen auf dem Lande Mt reichsten Wirtshäuserin Frankreich, selbst 
schwemmen und Tränken für die Pferde, -die Languedoksà, kommen diesen mehr 

reu ar von^RemsichLeit, Wohlstand W Das Gesinde wartet mit finir
MöBÄuemKchkcit. Dio Munden lMen, toerfWeit Un6 rmcr ehrerbirt.igen StM 
S irt den klemstcn Schenken Auf deiy aus, deren fein Franzoie fcchMàselhj 
«àowo mmi zu feder Zett zu essen und wenn sie ihnen duräm königlichen.Be- 
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Ein Fremder muß sich das VergnüM 
machen, alle Platze in London, und sonder­
lich das Westminftecoiertcl zu durchstreichen, 
das größer ist, als Paris. Man zählt über 
zwanzig sehr geräumliche. Platze/ lauter 
Vierecke, die mit lauter ausnehmend schö­
nen Häusern unbaut sind, denn es giebt 
hier keine Hotels mit grossen Thorfahrten. 
Diese prächtigen Plätze, z. B.Grosvenoor, 
werden entweder durch Bildsäulen zu Fuß 
und zu Pferde, oder durch Obelisken, oder 
durch Wasserbecken und Lustgebüsche geziert, 
die durch eiserne Gitter verschlossen werden, 
wozu die Anwohner des Platzes den Schlüs­
sel haben, und bey schönem Wetter daselbst 
spazieren gehn, welches nie nach dem Ok­
tober' zu geschehn pKegt, weil alsdenn ein 
dicker Nebel beständig über dieser Haupt­
stadt liegt. Deswegen hat man die Gassen 
eben so breit gemacht. Wenige Städte 
sind so gut gewässert als London : alle Gassen 
sind gewölbt, und haben einen Abzug, der 
sich in die Themse leert. Jedes Haus hat 
eine Röhre, oft zwey, -in der es nie an 
Wasser fehlt. Das Wasser verdirbt in den 
hölzernen Röhren, allein der Engländer 
trinkt niemals davon.

Ein Fremder muß im April in London 
«intreffen ; er genießt alsdenn aller Winter- 
lustbarkeiten bis zum zwanzigsten, oft bis 
zum dreyßigsten May. Die meisten Frem­
den kommen im Julius, August und Sep­
tember an, und klagten über das wenige 
Volkreiche, und über die Stille, die in dem 
schönsten Viertel dieser ungeheuren Stadt 
herrscht, wo die Gassen breit, lang und 
nach der Schnur gezogen sind, und Bänke 
für die Fußgänger von acht, zehn Fuß 
Breite haben.

Engländer von Stande gehn den Tag 
nach dem Geburtsfest des Königs, welches 
den 4» Junius fällt, auf ihre Landgüter.

' Die Straßen sind dann auf ejne große 
Strecke um den Aufenthalts des Hofs her, 
wie ausgeleert. Man kann die Wagen 
und fast diEorübergehenden zählen. Hin- 

' gegen die, voir dein St. James Viertel ent­
fernte, City, gleicht beständig einer, vom 
Handel gesegneten und, belebten, Stadt, ob 
man gleich gestehen muß, daß seit dem 
amerikanischen Krieg diese reiche Stadt, die 
Königin der Meere, nicht mehr ist, was 
sie 1660 war.

Partheyische Engländer behaupten » daß 
London i, 200000 und 180/000 Häuser 
begreife, wovon die meisten 2 bis 3 Stock­
werke haben. Es ist ausgemacht, daß Lon­
don die volkreichste und ausgebreiteste Stadt 
von Europa iftt 'Sie hat über sechs Eng­
lische Meilen iii der Länge, und drey in der 
Breite: dies mach! die Stadt für Leute, 
die Geschäfte haben, zu beschwerlich, und 
die Polizey kann nicht in allen Vierteln so 
beobachtet werden, wie sie sollte.

Ohngeachtet der kobenswürdigen Ver­
schwendung von Laternen, die man selbst 
in den engsten und abgelegensten Winkeln 
und Gassen angebracht hat, 'sicht wem doch 
nicht gut auf den Fußbänken. Die Laterne 
ist nicht über sieben oder acht Fuß erhaben, 
aber ein einziger Pariser Reperbere erleuch­
tet besser und weiter, als zwölf Loudner 
Laternen. J,n vielen Gassen werden dir 
Laternen schon anderthalb Stunden. vor 
Nachtszeit angezündet, und eben diese La­
ternen brennei/noch früh uni fünf Uhr des 
Sommers, und um neun Uhr des Winters.

(Die Fortsetzung folgt.)

Anekdoten.
Eln Dichter gab den Antigvnus m seine« 

Werken den Veynamen des Göttlichen. 
Dieser Prinz sagte daher: Mein Kammer» 
diener weiß das Gegentheil - . 1

Als



Boikeau feine Pension in der könig- fetzen, wegen-des Vergnügens, daS unS 
Men Schatzkammer ausbezahit bekommen seine Werke gemacht haben. —- Was sind 
sollte, und die.Kerordnuug.einem Cassirer das für Werke, fragte der Cüssirer? Es 
in die Hande gab, las dieser die ÄZ'orte: sind Mauerwerke, antwortete Boileau; 
Di^. Pension, die wir dem Boileau aus- ich bin à Baumeister. *

Publicandum. j

5Iücn denen, so daran gelegen, hauptsächlich der hiesigen Kaufmannschaft, wird 

hiedurch zu ihrer Nachricht und Lichtung bekannt gemacht, daß das hiesige Handluns- 
haüs Bar kelt & Streb ein w bey uns-eine Bo.llmacht.und Instruktion als Bevolî- 
wächtigre nachstehender Hamburger Assurance-Compagnien, nehmlich
, Der Assurance - Côncha'gnse. '
« ( ? Der neuen Assurance - Compagnie. ’
, ' Dsr gten Assurance - Compagnie.

Dtzr 5 ten Assurance - Com.pggNie.
/ ■. ' Der àen Assurance - Gompàggie.
ferner der altenMriefter-Assurance - Conw. und ber Brügger Assurance-Compagnie« 
ungleichen folgendex Privat-Assuradeursi
t . Der Herr Johann Michael Hudtwakker.

- - Johann LLilyelm Jbettig.
? ; £ '' * Johann Martin Brauer. .. . -

- - Theodor Henry Goverts.
zu Untersuchung und Regulirung der Schäden aller für den hiesigen Platz durch erz 
wehnte LlssMMce-Cempaguien und Herrn Assuradeurs gemachten Versicherungen, 
producirt habe, nach welcher Vollmacht und Jnftructton das Geschäfte des Handluggs- 
Hauses Bartelt & Strebe low vorzüglich in folgendem besteht:

Sie vertreten die Stelle eines Bevollmächtigten der mehrgedachten Assurance- 
Compagnksn und Assuradeurs bey Untersuchung von Havarien-Taxation und Verkauf 
beschädigter Waaren, worauf erstere versichert haben.

Sie untersuchen die Waaren, ob sie vom Seewasser und auf der letzten Reise 
beschädiget sind. Sie untersuchen ifnb atîeftiren die Taxation des Schadens.

Sie sorgen dafür,, daß beschädigte Waaren vor dem öffentlichen Verkaufdurch 
Sachverständige und authorisirte Personen iaxirt werden, wie sie am Tage des öffent­
lichen Verkaufs unbeschä'drget für baareS Geld hätten verkauft werden können.

Ferner, daß der Verkauf aufrichtig geschehn, Daß nur beschädigte Waaren ver­
kauft, und nichts versäumet werde, den höchsten Preiß dafür zu erhalten.

Endlich sind sie auch noch authon'sirt, wenn der schleunige Verkauf der beschä­
digten Waaren den Assuradeurs nacktheilig wäre, die Sache durch einen Vergleich ab- 
zum'achen, nach welchem allem sich also ein jeder den es augeht, bey vorkommcuden 
Ämständm zu richten haben wird. Elbing, den goten July 1789.

Direktor, Bürgermeister und Stadträthe des Pokizey-Magistrats.
Foryo»



Der Schauspieler Grüner bittet affe Viejensgen welche Vêym Herrn Canîàr 
Schreiber auf die Zeitschrift über Journal nach Roman subcribirte haben den zwey­
ten Theil in der hiesigen Buchhandlung abzufordern, so auch die rückständigen Reste 
für den ersten gefälligst abzurragen.

Fordon, vom 6. bis io. August nach Elbing.
Nowakowski, 15 Fäßer Pottasche. Moni Parkiet, 4 Galler Weizen.

Ziach Danzig
Byrlry, 5 Trusten fichten rundholz. î

wechsel-(tours. Königsberg, den 30. Julii, 1789.
Amsterdam 41 Tage I V. vis i 304 Sk.

— 71 — # 302 1/2 gr.
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. bco. 9 136 ga.

—— 6 — s - 9 135 r/2 gr.
Räudige Holländische Dukaten , 3 , 9 9 s. 9 ' 9, gr.

dito alte » »99 8 29 - gr.
Alberts - Thaler räudig < t 9 ♦ 1 4 13 <

d to alte ' - 9 - 9 4 12 9
Alte Rubeln * 3 3 9 3 19 -
Gute dito « f » » S 3 5 *
Nduè ditto. $ ’ ♦ 1 - » * 3 4 *

Èlbingsche Speicherer-GerrerSe-^rei^ bey îLafr.
Weizen weisse Pvln. -— ISO Pfd. 6 <0 bis 620

dito, hochbunte dito. *..—■ T 30 Sto —
dito, bunte Thvcnsche 12g 55° —

Roggen reine Poln. —à. 1'20 -.....- 260 —
dito. Werder und Hochsche «WW £50 — •

Gerst — 160 —• 16 — 160
Haber — —» 110— 105
Erbsen weisse frische —ê — 2^0 ---- 220

dity graue frische ... — • — —
Malz 160 — —

Dieke Elb in g i ch e Anzeigen'sind Wontags und Donnerstags in der rchiesigch 
"Buchhandlung und-vufi allen KöniSl.iPöstüWtLvn zu hadotr.


